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Dir Jahre sind allerliebst« Lew' ! .
Sie bmchren gestern, sie .bringen heut' . . .
Dann söllt's den Jahren auf einmal ein,
Dicht mehr wie sonst bequem zu sein,
Wollen nicht mehr schenken, wollen nicht mehr borgen,
-Sie nehmen heute, sie nehmen morgen.

Goethe.

$mtt Jahreswechsel 1920/21
«VN Alexander von Gleichen-Rußwurm.

I « längerer Rede wendete sich ernst der Dichter Ovld
»n de« Gott Janus , er solle darauf verzichten, mitten ün
vaüe«, toten Winter aas neue Jahr zu begrünen, sondern
möge diesen östlichen Tag dem bllrmensrohen, üppigen Früh»
ßjijj überlassen Doch der Gott antwortet mü abgeklltrter

^Jm Winter beginnt doch die Sonne den Kreislauf
W gehen,

Es folge das Jahr ihrem Lauf, der u-rrder kehrend
sich neut."'

An diesen Beginn wollen Mtr tn trüben , kalten Wtnter --
ül«jen denken und ihn als Symbol nehmen für das öffent¬
liche Geschehen und das Leben des Einzelnen . Trübe Zeiten
Kegen hinter uns , brert steht rn den Türen dre Sorge.
Sie ist nicht mehr rm Gespenst, sie ist Wirklichkeit gewvroen.
DHer das Leben geht seinen Gang , die Sonne zieht rn alter
Herrlichkeit ihre Bahnen und das große Wunder iin Kreis¬
lauf der Natur läßt Menschenschicksale, fa Völkerjchickjale
klein erscheinen in der Regelmäßigkeit des ungeheuren Wal»
i-E

Auch vor dem Geschtchtöforßcher schrumpfen dre Eretg-
'risst zusammen und wandeln die Hoffnung , dre lever rm
Herzen trägt , zu äi-rer Gewißheit, daß auch die schlimmen
Mg« ein Ende nehmen und daß em Tag sich rettend an die
«oem spinnt.

Wir gehen nicht ohne den stolzen Glauben in <w» neue
fteSir, daß es unserer inneren Kraft gelingen, möge, aus "-ent
Sanft würdelosen Niedergangs herauszukommen , indem wir
uns besinnen, wieder „wir selbst" zu werden, denkende Men-

i, welche die Wucht des Schicksals mit der Feinheit ihrer
gnken bekämpfen.

. Gestalten stehen an der Schwelle des kommenden
Zchrcs, die Rot und die Arbeit.

Reichen wir der Arbeit dce Hand, so bannen wir die
Sh«, deren Herrschaft wir mit Grauen rm Osten des Erd¬
teils ansgebreuet sehen. Wohl ist dre Arbeit eine harte
Jührerrir und ihre Finger umspannen die Gelenke mit ftstein
Griff , aber Landschaft öffnet sich lenzfroh unter ihren
Schritten und dre Mühe der Wanderschaft- verheißt den avl-
>*aeo Herbst
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ineinander buv
»mg, deren wir

Jie Vergangen-

denn es gilt
und ihren

:i durch den tn»
is Ganze zu ge-
Ufjt  und Gemüt
materiellen Fra-

Geistige und körperliche Arbeit,
schlangen, bringen allein jene su -
dringend bedürfen, aus dem Elend, c-»
heit aufbürdete, mtt Anstand herauszukommen

Das scheint mir die Aufgabe des neuen Jahres zu fern.
Betont sei darin das Wort „mit 4k

eine neue Würde zu gewinnen, dre v
Bürgern Vertrauen verschafft. Vor
ueren Wandel des Einzelnen kann ü
sundem Leben empvrschwingen, b»: de
nicht als nebensächliche Effcheimmg n
gen untergeordnet werden.

Freilich wäre es falscher ZdealisM! s, diese als bedeu¬
tungslos fortzarücken, aber die Sorge , > alles Materielle
daxf die Quelle des Lebens nicht der d » die, Denkarbeit
des einzelnen, dazu ersehenen Volksgenossen. Wir waren
groß als das Volk der Dichter une - .nker, wir müssen es
wieder werden. Nicht nach Utopien gilt »gen, sondern
nach klug ausgenützten Lrbensmöo? -» m . D >es laßt sich
aber nur im freien Spiel der Kräfte er '
Erfolg seiner Arbeit nach eigenem Wll
niesten kann.
' Fort mit jedem Zwang ! fct der -<

wir das neue Jahr beginnen und fiftj» r .
seine Erfüllung.

Im Januar , wenn dre Tage langsam
tm Schoß der Erde die Säfte jungen L-'Z
beginnen, scheint noch alles unter d -
Winters starr zu sein. Doch dre Q'
Mögen sie mit verjüngter Kraft b n h-
strönren, auf daß der veränderten Zeit ein neues, sittlich
starkes, menschlich ttef empfundenes and geistig regsames
Leben entspreche. Dann stellt sich br r .- < »me Mühe er¬
worben, das materielle Wohl von ein . Es darf nur
nichtder einzige Beweggrund der r ,ns einzige Ziel
des Streben - sein. Wenn wir de - » fev »egenüber „Fort
mit dem Zwang !" als Wunsch aus or- - " s.luer miifipo
wir zurusen: „Arbeit und dann Erfolg !"

Arbeitskalendcr für de 5m - Zsmrar.
'HiE Natur liegt noch im Winterschlaf« raber dir land-

wrrnchastlichen Arbeiten müssen doch ii .e > gang nehmen
Bei stärkeren Frösten werden die Ae-.<- -n-t DLna-r be¬
fahren, die sonst schwer zu erreichen und, Tie Dlingecfrage
ist heute von allergrößter Bedeutung Zrour gilt die Dün¬
gung mir Stallmist auch heute nach allgemein als Grund¬
lage, doch kann sie heute bei weitem «ich. mehr die Nähr¬
stoffe herbekschaffe«. die wir zur Trzielaag van Vollernten
schaffen müssen. Das Anfstellen . *;?■$ g «na»«u DungungK-
Planes ist notwendig. Kalisalze. » T » uasmehl, Rhc-
naniophosphat usw. müssen früh beste' t den drn-it sie
im FrüWlng zeitig zur Stelle sind, -Auch m Kalk darf
nicht gestatt werden. Bei den heutige:- Preisen verzinsen
sich auch teuere Düngemittel. In dies-.-!« Ärmer wird viel
Getreide auswinterns es muß im Frichbchr neu einqesät
werden. Mau sichere diese San :en. unb .ordere
cnergie. Beides geschieht durch Uspulmr.

wo jeder den
praktisch ge-

' nsch. mrt dein
Schaffen fördere

joachsen und tlöf
o» sich! zu regen
-(TU«  Kruste des
Zukunft fließen,

' ,en Boden ent¬

öle Keim-

Silvkster in nnftvtv  Heimat.
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_ . .. . __ _ ... ._, _ _ Heer
Wbend dur>h die Lüfte zog. war schon im alrgermainschen
Volkstum von viel merkwürdigen Brauchen ümrankt . Alle

^ "stlleu dem Dienst der Gottheit als den Verkörperungen Mt
*riifte, deren Segen man zu allem Tun begehrte, deren

'-an ängstlich fürchtete- Diese Bräuche nahm auch
lianffchen Volkstum To weseMfremde Christen-

r. » . ÄMl uen Orie nts nicht mir hinweg- lstewiß, vieles
HugotMHMH » sich im Lauf der Jahrhunderte . manches
PouDmnz m Vergessenheit, aber das immer tätige Geistes-
Bäck' des Volkes fügte auch immer toieber neue Werte

Hfjk dir zu den langst in Vergessenheit gerarenen mhtho-
-ätschen Grundlagen der bisherigen Bräuche keinen Zu-

^EMknhang mehr erkennen lassen. Es ist auch müßig- iie
Estlich rckonstrĵieren zu wollen . In der letzten Halste
«8 verslosse»en Jahrhuiwerts mit der Entwicklung vom
^gwr -- zum Industriestaat setzte leider ein starker Rückgang
vn êres Volkstums ein. Ter vergossene Krieg hat diese Ent-
^Zst̂ung ngch in hohem Maße beschleunigt. Trosidem haben
pH stille, weltferne One bis in diese Zeit Reste aller
Elt « n und BlÄuckM betvahrt. die es werk sind, behütet zu

Auch unser per mar kreis bat solche stillen Winkel, t»
Lunches BeachtenÄverte Haffen blieb, und beachtens-

.nr Reste haben sich wohl in allen unseren Landorten in
25, ^ « gererret. Ihnen ln  zu Nutz und Frnmmrzr

des Jahres Wende rn einem stillen beiin^ lichen
Mundlern gern einmal trmrtr alte Bronnen rauschen hören,
hier naher nochgegangeu

wird in de» aieisrerr Häusern unserer Dörfer
erste Stunde ettvruret . Man sammelt jich

X» 'SUv' 1515' fftzi wohl auch zu Haus zusammen, und trotz
^ ^ taw3)* tKtrtn  wieder fnet stuo
weinsuppr. meist
W

m \ 8rt Erg,

Neujahrsna rwnahzetränk, dke Bk-nrnt-
" Iy sehr appeiit-
^ iricht aus . aber

Brantckwern. klaine»
nicht schlecht und
~ " " m>ch M

ftch re»

und ging unter merkwurorgcr IUU%  jt -fctuta vor sich.
Lws Orchester setzte sich zusammen aus einer Ziehharmonika,
ürochtopfsdeweln und manchen andere:- recht ->iel Geräusch
machenden Instrumenten ", Melodie und .Harmonrr völlig
nebensächlich. Erst trat nun "rlische Stilleben
vor dem Hans einer jeden Schönen in Tätigkeit . Dann
arna s ins .Paus , ein vorher bestimmter Sprecher trat vor
und sprach in der lleberlieserum, von aitersher w-iterlebew
den Neujahrsspruch-.

S Wünsche auch eiir glückielrges neues Jahr,ede, Gesuudheir, Einig keil und ein lana »s Leben,
s möge euch Gott der Allmächtige geben.

TaM einen goldenen Tisch,
Darauf einen gebratenen Fisch,
Und noch eine Kanne Wein.
Das soll euer Neujahr sein.

Der Schluß begegnete mir kcbo» in verschiedenen Les-
arrrn , im Grund blteb̂ s aber derj»be Iimr , daß man sich
vws Anständiges aus den Tilch wänsckste. Run folgte der
übliche NeujahrSgruß sämtlicher Beteiligten . Die Glück-
wimschvistte wurde nun mit einer Abgabe von frisch Ge¬
schlachtetem, Eiern oder auch hier und da mit Geld abge
lohnt . Davon schloß sich niemand aus , jjaft das Wünschen
dvch als hohe Ehre. Eine große Scknnach, die ihre ganz be¬
sonderen Gründe halte, war es kür die Dkä-dchen, die aoh»
überganMn wurden. Später gaben sogar die Mädchen noch

inschaftlich de« Burschen »in Füßchen Bier dafür pm
ften. Nach vollbrachtem Umzug ließen >ick »ie Burschen

ihre Bvutr der fröhlichem Gelage gut sthm ecken, « mb der
alte Brauch des Unmango der Kinder bestand noch in ng-le.«
unserer entlegenen Einrrchsdörfe',' bis juirr Kriegsausbruch
Teilweise aiggen ste ««tsvrrchrnd der ursprünglichen Sitte
zur eigentlichen Älvrstetßünde , vielfach ichrre sich ab«r
auch der Umgang in den Morgenstunden des Re „>ahi,siages
ein- chihAe« , vä -o sprachen sie ihr« alten Arche, dt» h

Zm Garten  Achtet man sich nach Ser» Wetter. Mm«
rigolt und dünkt und legt Mistbeete an. Die Ha-lptarbeit
ist eine vorbereitende. § o macht mau jetzt fchou Kaste«
fettig, um dicke Bohnen und Erbefen vorzntreiken. Seht
abzuraten ist von den sogenannten grühsamen tm Gatten . Kan
einigen schwer keimenden Saaten , wie z, B. Möhren, ab
gesehen, gelingen sie nur selten und bringen mehr B«tt>ruU
als etwas anderes. Tie Natur läßt sich nicht zwinge« , Da»
Bottreiben geschieht meistens im Februar. Die BorrStr
werden nachgesehen, die Geräte in Ordnung gck,rächt. Bei«
Groben bringt man tüchtig Kalk mrter wie allermeiste«
Götten sind kalkarm. Auch Latrine kann jetzt noch in Men¬
gen verbraucht werden.

. Die Pferde st älle  werden warm gehakten, doch ist
zugleich für frische Luft zu sorgen. Wer ein Herz für sein«
Tiere hat. der sucht ihnen den Ausenchalt im Stalle be¬
sonders nach schwerer Arbeit, recht angenchm zu mache».
Ein gutes, warmes Lager trägt dazu bei. Wer seine Tiere
„menschlich" behairdelt. wird nicht nur mehr Freude, sondern
auch mehr Nutzen davon habe».

, Im Rindvieh st alle  falle » jetzt viele Kälber. Beim
geringsten Gedanken an Kälberruhr greife man zu dem
altbewährten Thürpil und gebe dasselbe allen neugeboren»»
Kälbern, vorbeugend. Man wird sich dadurch vor vielst
Schäden bewahren.

Die Schweine  sollen einen ivarmen und rrockene«
Stall haben Ae mästen st djbmtn viel leichter. Wo dt«
Eicheln gut gemten. lasse man dieselben mahle« und ver¬
füttere sie mit anderem Mehl. Es gibt ein gute» uns wür¬
ziges Fleisch.

Das Geflügel  beginnt schon stärker zu le.z-ir, Di»
Eierpretse müssen im kommenden Jahre abgebaut werden., AI»
erste Norm ist zu erstreben ein Preis von 1,50 Mark für den
Züchter und 2 Mark für den Händler. *

Aus dem Bienenstand«  herrscht Winterruh- ,

« *» « Schert,fO,
(!) Das neue Deutschland.  Gin Rärestaat auß

nationaler Grundlage von Dr . Pcml Tafts , Deutscher Volk»
vertag , Dr . Ernst Bvepple, München. Adelchetdstr. 36. Prer*
9 Mark . Das deutsche Wirtschaftsleben steht in einer furcht¬
baren Krise. Das Zeitalter des Liberalismus hat un»
letzten Endes unser Heer unzufriedener und mit Wm Ge¬
schick hadernder Großstadtmassengebracht. Welchen Auü-
koeg gibt es aus dieser Lage? Der Ingenieur und Volks-
ioirtschastler Dr. Paul Tafel , München» gibt einem Be¬
danken, der schon lange Zeit rn oer Luft liegt. Gestalt an»
Fassung : Mederbelebung der ständischen Einrichtungen m
der Volksvertretung und durch das ganze Mrrschastslebe»
hindurch, dadurch u. a, Reform des Bank- und Hypotheken-
Wesens und Zurückschrauben der Aiacht, des reinen Seth»
kapitats . - Dieses ständische oder Räteshstem darf aber au«
aus den Volkszugehörigen aufgebaut sein, es maß auf na¬
tionaler Grundlage beruhen. — Die Schrift bringt eine
Fülle neuer politischer Gedanken und Wird als Program»
des sozial fühlenden wahrhaft deutschen Aienschen unserer
Zeit seinen ungehemmten Siegeszug antvetr ».

Alkohol stark konzentriert. Um dr Mi. ena '.tsstundc bebt
dann das „Prost Neujahr"-Ruftn i, Bekc,„nt ist.
einer dem andern abgewinnen will , indem er mit dem
Gruß zuvorkommt.

Dann zog bis in die letzien Jahre vor dem Knqae,
weiß „nicht, ob's im Kr«g entschlafen seitdem wieder-
ettmckt wurde - was sehr erhofft :a :»  unsren Emrick-
oorfern die männliche Dorfjugew aus dem Wirtshaus he--»
ans ms Dorf zum JVünjchen", Dar o.,Ü den Dörsschönen,
und ging unter merkwuroiger Fsttuna vor sich

Orchester setzte sich zusammen aus «!»er Ziehharmonika,

ihrer urwüchsigen, oft io ungelenken Form doch einen eißen-
artigen Retz aaben und wea?n ihres volkstümlichen Wert «»
verdienen, vor der Beweisenbeit bewahrt ru bleiben. Ich
hörte die solgeiide,^

Ich wünsch« euch alle« «in glückseliges, neues Jahr.
Friede, Gesundheü und langes Leben, das hat euch de*

liebe Gott gegeben.
Wieder ist ein Jahr vergangen, wieder hat eins nng»

fangen,
Schriell eilt -mir? Lebenszett ftüh dahin zur Ewigkeit.
Gatt wolle uns geben nach diesem Leben dre ewig« Glück»

seligkett. Amen,
Mn anderer ganz kurzer:

Ich wünsche euch von Herzensgenn»
Ein neues Jahr zu dieser Stund,
Ein neues Jahr von Sorgen ftei
Und auch viel Glück dabei.

Der Schluß lautet vielfach:
Ein neues Jahr von Sorgen frei.
Und auch dabei dir Seligkeit,Sch wünsch euch Glück zu diesem Stück,nv treibt das Unglück weit zurück!

Bei folgendem Spruch hinken Logik und Versfüße alle»
dinas recht übel:

Ich wünsche euch ein glückselige» neues Aahr.
Friede, Gesundheit und rin langes geben.
Das will euch Gott der Allmächtige geben
Gott der Allmächtige euer Schutz und Stärk -,
Wenn der Wächter zwölf bläst auf seinem Horn.
Und- gibt Frieders euch und- euren .Kindern. Ochsen. Eund Mndern
Nm> wenn ihr sie gefüttert habt, so licht 'sie stehn kn

Gattes Namen, >
Drr .Herr wich sie bewahren, durch Jxsum Chrttrmn

Amen,
Den Glück wünschendeit Kirwern wurden eigens m

diesem Zweck hergrstelltr Stücke Gtzbäck Überreicht, fo^
mrnnte „Neujährchrn", Scim- Hauvtbrftandttrke ww» v»
Pflaumenmus Und Wetzl,

die gesagt, hofftntlich rette» sich oieft wtMn
klänge alter BoWbräuch« wieder zum Lebe«,
vielen nicht sehr shmpathiM Brauch der

ja auch iriw uawrwMffche

Sckw«
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60. Aahrgaug.
Abschrift.

Tiez . de» ll.  Dezember 1920.«Verhandelt,
Anwesend:

1. der LandratsteTvertreter , Bürgermeister Schei -ern-
Dlez , als Vorsitzender:

2. die Krergstags - Abgeordneten : Reinhardt . Kart,
Bäckermeister, Drez ; Hartung , Wilhelm , K. A. Obersekvetär.
Diez : Kasfine , Karl , Postgehilse , Bad Ems ; Sturm , Josef,
Fabrikant , Bad Ems ; Ermisch, Franz , Hotelbesitzer, Bao
Ems : Stemmler , Dr ., Sanitätsrat , Bad Ems ; Langschied,
Sricdr . IV., Landwirt , Freiendiez ; Lieber, Heinrich , Berg¬
mann , Hahnstätten ; Hasselbach. Phil ., Landwirt . Dörsdorf:
Müller , Wilhelm , Landwirt und Küfer, Kördorf ; Altenhof.
Karl , Landwirt , Birlenbach ; Best I., Christian / Schlosser.
Holzappel ; Loy, Anton , Steinarbeiter , Geilnau : Neu , Friede
Wilhelm , Arbeiter , Altendiez ; Müller , Heinrich , Landwirt.
Notherhof : Müller , Karl , Landlvirt . Lollschied ; Ziinmet III ..
Wilhelm , Tüncher, Katzenelnbogen ; Schmidt . Karl . Land-
Wirt, Singhofen ; Metz, Heinrich , Landlvirt . Schwewhainen:
Bruchhauser . Wilhelm , Bahnbeamter . Dausenau : Mons
Christ., Landwirt , Attenhausen:

3. der Kreisausschußasslstent Krieger , als Protokoll¬
führer.

Entschuldigt:
Hasenclever , Bernhard , Bürgermstr . a. D , Do -rmuno-

Wagner , Wilhelm , Landwirt , Hahnstätten.
de; ' aus limte nachmitlag 8 Uhr anbei mmcen

v reisrage sind die sämtlichen Kreistagrabgeovdnetendurch.
- ii^ .w 'lngsschrciven des Landrats vom '23. November d. Zs .
Z .-Nr . li . 14592 , unter Angabe des zu verhandelnden
Gegenstandes eingeladen worden, wie auch die Kreisaus¬
schußmitglieder , Markscheider Hankel und SchloErr August
Siegel eingeladen sind.

Bei Eröffnung des Kreistages würde zunächst durch Len
Vorsitzenden festgestellt, daß mehr als die Hälfte der Kreis-
tagsabgeordnetcn erschienen war und der Kreistag somit
nach § 78 der Kreisordnung beschlußfähig ist.

Zum Schriftführer wird der Kreisausschußassisreut
Krieger bestimmt.

Als Kommission zur Prüfung der Einladung - Kg 75
und 70 der Kreisordnung wurden durch Zuruf die Ab¬
geordneten :

Dr . Stemmler , Sanitätsrat , Bad Ems.
Crmisch, Franz , Hotelbesitzer, Bad Ems,

Reinhardt , Karl , Bäckermeister. Diez,
gewählt . Die Kommission prüfte die Einladung und er¬
klärte durch den Abgeordneten Dr . Stemmler . Bad Ems,
daß sie vorschriftsmäßig erfolgt sei.

Zur Mitvollztehung dieses Protokolls wurden durch
Zuruf die Abgeordneten

Kaffine , Karl , Postgehilse , Bad Ems.
Hartung . K. A. Obersekretär, Diez,
Bruchhäuser, Will ;.. Bahnbeamter , Dausenau,

gewählt.
1. Vorschlag des Kreistages für die Wiederbesetzung des

Landratsamtes gemäß 8 24 der Kreisordnung vom 7.
Znni 1885 — Gesetzsammlung Seite 193 — in Verbindung
mit 8 12 der Verordnung vom 18, Februar 1919 — Gesetz¬
sammlung Seite 26 .

Nachdem der stellvertretende Landrat , Bürgermeister
Scheuern , den Vorsitz an den t. Kreisdeputierten H. Müller.
Rvtherhof , übergeben rind den Sitzungssaal verlassen batte,
wird zur Wahl geschritten.

Ans Beschluß des Kreistages ist Zettestvahl vorzaneh-
men. Nach b:m über die Wahl aufgenommenen besonderen
Protokoll ist der blsherige Landratsstellbertreter , 'Bürger«
Meister Ernst Scheuern Tn Diez , mit 12 von 21 abgegebenen
Stimmen gewählt.
^ Die Soz . Fraktion gibt hierzu folgende Erklärung ab
dar ,ie »ich 1. der Erteilung eines Vertrauensvotums für
oen derzeitigen ststlv . Lrndrat enthalten muß. auch nicht
fnr seine Wahl als Landrat stimmen kann. Sie wird , falls
Bürgermeister Scheuern zum Lindrat ernannt werden soll :«,
ihm eine wohlwollende Haltung entgegenbringen und auch
weckerhin mit ihni die volle Verantwortung an den Kreis-
v«schäften tragen helfen . 2. daß sie gewillt ist, späterhin
Zu gegebener Zeit, eine Bertrauenskundgebung denr derzeit c-
gen stellv . Lindrat . Bürgermeister Scheuern , abzuaeben.
wenn durch seine Amtsführunn ersichtlich ist. daß er di«
Eweresten der Berbmucherschaft und der noch wohlgrstnu-

itm Landwirtschaft besser wie bisher vertreten wird.
Hierauf dankt? der wieder eingetretene Vorsitzende für

oos ihm bewiesene Vertrauen , und versprach, seine ganze
^ -ufr züm Wöhle des Kreises etnsetzen zu wollen.
, d r̂-i noch der Abgeordnete Brüchhänser gebeten

die ^ Mordrrung des nächsten Kreistages Die
eine - Kontrollkommis 'fio» für die 'ZwangSivkrt-

'» "dt‘ des Keewes zu fegen und dieses von dem Vorntzenden
'ugcp-gt war , wird der Kreistag geschlost'en.
gez. Scheuern gez. Müller , gsz . Kaffine . m . Hartung.

0^ - Bruchhau,er . gez. Krieger . Protokollführer.

II 16 543 . Diez,  de » 27 . Dezember 1920.
Betrifft:  Ausführung der Verordnung ikher  '

Maßnahmen zur Sicherung der Fleischvcr-
svrguug.

An teilwetser Abänderung der Slusführungsbeftimmun-
m ja“ ^Jober 1920, Z .-Nr . II . 12 297, Kreisblatt
Jlr.  103 , betreffend Verordnung über Maßnahmen zur
U " -ung der Fleischversorgung wird aus Anordnung M
§ « 1111  Regierungspräsidenten folgendes bestimmt:

,, ® ie  äum 10. und 25. jeden Monats geforderte Bericht-
erstottung kann unterbleiben , dagegen haben die Magistrat
”fr. ^ Eüdte und die Herren Bürgermeister der Lanöue-
Meinden Freiendiez , Hahnstätten , Katzenelnbogen und Hô z--
ppel auf Grund eines von dem Herrn Reuierungspläsiden-
en lwrausgegebenen Musters a l ! m ob  atlDch ' und

ium  23 - ^ den Monats  über
oie Fleijchpreije zu berichten. Für den Monat De ember muß
der Formularbericht bis spätestens zum  3 / Zan ŵ
hier entgehen . Bon dem Herrn Regierungspräsidenten wir-d
ei io forgfaltpze Bearbeitung der Monatsberichte zur drin-
genden Pslichi gemacht. Zn wieviel Betrieben die Preise
.estgestellt werden sollen , bleibt den Berithx erstattenden
Behörden überlasten . Weiter wird ausdrücklich daraus hin«
l-̂ esen. dagdie angeordnereu Preisverzeichnisse ordnuugs>
maßiu geführt and ausgehängt werden , daß die Ortspolizei-
behorden und dre Preisprüfungsstellen zu prüfen Hab. n ob
bie auge,chlagenen Verkaufspreise durch die Fteischverkä^ftr



in einem angemessenen Berha
Preisen stehen. Regen jede Uebervorteilung per
ist nachdrücklichst einzuschreiten. Unter Frischfleis^ ^ M ^
das zubercitete, für die menschliche Ernährung geenM^
Vicrsch Zu verstehen, insbesondere also Fleischware-, aL«
Art , Lchioeineschmalz, Wurst- usw. Alle diese Waren müssen
aus dem Preisverzeichnis verzeichnet sein. Tag d'e Metzger
ihrer Schlußschetnpflicht genügen, darüber haben die Orts-
Polizeibehörden besonders zu wachen.

9ch ersuche dteserhalb das Weitere zu veranlassen-
Der Bgrsitzimdk des KreiSauSschusser .4. B . . Scheuern

A.«Nr . 36 654. Diez,  den 24. Dezember 1920.
® tt  die fetten  Bürgermeister der Landgemeinde«

Betrifft die Zahl 'ungen an die Lehrper¬
sonen aus den Gemeindekassen.

Die Kretskasse klagt darüber , dag immer noch soviere
Gemeinderechner mit den mit Kreisblattausschreiben vom
9. V. Mts . Kreisblattnummer 113, angeordneten Anzeigen
über die seit 3. April 1920 an die Lehrpersonen für die -feit
fcom 1. April 3920 bis 31. Dezember 1920 aus den Ge¬
meindekassen bezahlten Beträge rückständig sind. Die . Sacke
ht sehr eilig , weshalb ich die Herren Bürgermeister er¬
suche, die Herren Gemeinderechner nochmals an um *«
gehende  Ä :ledigung zu erinnern . Gemeinderechner, die
mir von der Kreismsse nunmehr noch als rückständig bezeich¬
net p^ rden, müßte ich bestrafen.

Der Borsttzende deö KreisausschuMS I B Scheuern

au tjtn  imö fuhrt er ne dle-öbezstgllcke Bescheinigung mit stch
Welche er sehr freigebig vorzetgt. Es ist anzunehmen , daß
die-er Ausweis gefälscht ist. Beschrieben wird der Betrüge»
wie folgt : 24- 26 Lahre alt , 175- 190 Ztru. grA schlanke
i2male Figur , spitzes Kinn, dunkle Augen, blasses Gesicht.
WsMäKst volles Stehhaar , nach hinten rüber gekämmt,

I «SS n,ii mUCt' % t5“a »I ? hohem geschlossenem Kragen.
Mantel feldgrau , tadellos sitzend,

hctlkarwrte weiche Mutze mit Knopf
von Ermittelungen und Nachricht »«

Z.*Nr . 6913 w:rd ersucht. '
Limburg,  den 23. Dezember 1920.

Die Polizciverwaltung.
*}• ®- fltj . Kleitrr , PolizeiLommkssar.

mtMmmemm

Diez,  den 27. Dezember 1920:
vkkaautmachung.

Durch Rote der Rheinlandkommtssivn vom 10. Dezem¬
ber, Rr . 2333, ist der Vertrieb des Buches „Der Unter¬
gang Frankreichs " veröffentlicht von Hoffmann und Campe
trt Hamburg , für die besetzten rheinischen Gebiete verboten
worden. « *>. -

Ich gebe den Ortspolizeibehörden und den Herren Land-
lägern des Kreises hiervon Kenntnis , mit dem Ersuchen,
uch die Durchführung dieses Verbotes angelegen lein zu
ui firn

_ _ Der Land rat Z. B.: L chsus»»,
Mehseuch-upottzeMche Bnordn«ng.

Zum Schutze gegen die Mau >- und Klauenseuche wird
hierdurch auf Grund der AK 19 ff. des Bi -chFuchenaesetzes
dom 26. 6. 09. (Reichsgesetzblatt S . 519) mit Ermächtigung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendesbestimmt:

8 1. Die Gemernden Schaumburg und Ergeshausen
werden hiermit als Sperrbezirke erklärt.

8 2. Für die Sperrbezirke gelten die in Sen KA2—6
mrtntr viehseuchenpolizetlichenAnordnung vom 29. Ätar ds
Is .. l. 3862, Kreisblatt Nr . 56, erlassenen Bestimmungen
. ... 8 3. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Amtl . Kreislatt in Kraft.

Diez,  den 27. Dezember -920.
Ter Ln ad rat I . N. : Schkueru

Attsschreiben.
Betrüger (Nepper! gesucht.

Am 16. Dezember dö. Zs . erschien bei' bi stgen Fami¬
lien der angebliche Diplom-Zngenieur Hans Aktor oder
Aston, er nennt sich auch stad. inZ. an Regensburg rn
Bayern , oder auch Leutnant Astor, mit dem Börgeüen. er
habe eine in 'Westerburg. Bahnhossttaße Nr . 4,' stehende
Wohnungseinrichtung zu verkaufen, da er von seiner Frau
getrennt lebe und jetzt für eine Fa . Holzmann ans Frank¬
furt a. Main nach Amerika auswandern werde. Bet diesem
Anbieten , wobei ein Kauf in keinem Falle zu Stande kam,
bot der Betrüger Ohrringe und Ringe mit Brillanten besetzt
an . Nachdem sein Opfer die gekauften Sachen einem Kenner
gezeigt, mußte es erfahren , daß es geneppt war . Der
Gauner tritt sehr aervandt aus, spricht rheinischen Dialekt.
m  gib : an , aus sibirischer Kriegsgefangenschaft entwickln

M$  Sem «titerlabnRrelse.
u Umsatzsteuer . Rach der im Anzeigeuwil verStfk.it-

lichten Bekanntmachungdes Finanzamtes haben die der A nfätz.
ueuerpfticht unterliegenden Personen bis Ende Januar
llm,atz,te«ererklärungeu einzureichen. Mit der Berkendun« der
Vordrucke hierzu wird in den nächsten Tagen begonnen Per
sonen di? Vordrucke nicht erhalten, sind verpflichtet, sich diese

btichaifen, welche beim Finanzamt, Zimmer &
erhältlich sind. Wer im Zweifel ist, ob er eine Umsatz steuert
klaruug abzugeben hat oder nicht, tut gut, sich alsbald bei»
tttuanzamt an maßgebender Stelle zu erkundigen Ties be->

mskbesondere auch Beamte. Pfarrer . Lehrer Anaeseellte
Arbeiter, die in ihrer freien Zeit eine auf Erwerb ge-

richtete pnr >ate Bm-ufstätigkeit ausüben, o. er die AuMbrun,
d 'weiten nlr dritte auf eigene Rechnung übernehmen

« «Elche damr vereinnahmten Lmgelte find ebenfal!» uu*
^tzfieuerpslichrig. £ ->e Fttstverfäumnis tü strafbar: neben »er
strafe k̂ann ein Zuschlag bis zu 10  v . H. der mtaültii fest» »,
setzten« teuer festgesetzt werden. Es liegt also im eigensten Jre-
terepe der Sreueroflichrigen, die Erklärung gleich zu Begum

Monats Januar 1921 dem Finanzamt einzureichen un*
niajt bt» Zmn letzten Tag der Frist zu toarten

Gleichzeitig wird noch nachstehend auf die Steuerpftich»
der P ri oa tumfä  y e hiugewiesen, die noch in weiten Kreise«
uitbekannr zu sein scheint, deren Verletzung ober ebenmil»
erhebliche Strafen nach sich zieht.

Privatpersonen, die Edelmetalle, Edelsteine na '.leoet-
'kb' ne, Perlen, Schmucksachen, Juwelier - und Bijöittericw.reu
aller Att , Gegenstände aus Bernstein. Elfenbein. Perlmutter
Schildpatt. Musikinstrumente, Auwmobile, Kutschwagen. Pe1>
fachen, Teppiche, Kunstgegenstände oder Antiquitäten verkaufe«,
müssen 15 vom Hundert dxs Kaufpreises an Lurussteurr entrich-
ßena Auch ein Gewerbetreibender, der einen oer vmb»-
zeichneten Gegenstände verkauft, ohne dcß dieser Gegenstano in
seinen Gewerbebetrieb fällt, hat die gleiche Steuer ; n zahlen.
Fiftts Vom Hundett des Preises haben Privatpersonen zu enK
richten, die Anzeigen 'übernehmen. indem sie z. B. Raume »Ir
«vlachen für Reklame zwecke vermieten.

.Zehn vom Hundett des Mietpreises haben Rr vatpersotten
zu entrichten, wenn sie eingerichtete Schlaf, und 'Wohurmn»
auf nicht länger als 3 Monate vermieten und als Entgeik
vur den Tag oder die üe ^ernachrung5 Mar ? oder mehr betragt.

Ter Verkäufer sUebernehmer der Anzeige, Vermieter) hat
über das vereinnahmte Entgelt eine Quittung ansziistell» ,
unh Michzxjlig die Steuer an das für ihn zuständige Finrnr-
autt oder durch Verwendung bei der Post erhältlicher Stempel
marken zu enttichtcn. Tie Entrichtung der Steuer in b*x
beim Finanzamt ist der Verwendung von Stompelmarken
zuziehen. '

Der Käufer «Besteller der Anzeige, Meter » muß p iifen
ob die Steuer (z. B. durch Entwettung der Stempelmarkeu aut
der ihm nuegchändigten Quittung ) emAchtet ist. Ist dies
niilst der Fall , muß er das tun . Wer diese Bestimmungen
nicht beachtet, setzr sich erheltichen Nachteilen strafrechtlicher '
steuerlicher oder zivilprozesjuaier Btt aus . Etwaige Unklar¬
heiten werden pveckmäßig durch Rückfragen beim Finanzamt
geklärt, ioofelbst auch die betreffenden Bestimmungen sinzn?,k»^
und die erforderlichen Formulare erhältlich sind
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